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184 ? .

Karlsruhe , 28 . August .

Zeine Königliche Hoheit der Großheyog haben auf den

untertänigsten Vortrag Allerhöchsteres Mrmsieriums de

Innern vom 25 . d . M . , Nr . 13262 , allergnadrgst geruht

in Hinblick auf den ungewöhnlich großen Schaden , welch

der am 19 . Juli d . I . stattgehabte Hagelschlag m mehreren

Gemarkungen der Amtsbezirke Staufen und Mullheim , auch

Krautheim und Adelsheim verursacht har , und m Betracht ,

daß die Bewohner des Landes , deren Mrldthatrgkert be¬

währt ist , jetzt , nach glücklicher Einbringung einer reichen
Aernte , gerne bereit seyn werden , zur Milderung der Noch
der Beschädigten nach Kräften mitzuhelfen , das Ministerium
des Innern zur Veranstaltung einer Hauskollekte zu beauf¬

tragen , und anzuordnen , daß die beigesteuerten Naturalien ,
so weit sich solche ohne unverhältnißmäßige Kosten den Be¬

schädigten zuführen lassen , auf der Eisenbahn unentgeltlich
befördert werden .

II . Nachricht hiervon dem Ministerium des großherzogl .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten .

Beschlossen im großh . Staatsministerium zu Karlsruhe ,
den 27 . August 1847 .

( gez .) Bekk .
Buchlcr .

tlebersickit .
Schleswig - Holstein und die deutschen Großmächte .

Die Ocsterreicher in Ferrara .

Deutschland . Karlsruhe ( die Beschränkung des Getraidehandcls auf¬

gehoben ; ein Wort über Hagclbilvung ) . Mannheim ( hofgcrichtliches
Urtheil gegen Stell von Muvan ) . Von der Bergstraße ( Vorschlag land -

wirthschastlicher Jahresversammlungen ) . Stuttgart ( der Schwäbische
Merkur über die Eisenbahn - Frage ; Stuttgarter Tuchmarkt ) . München
( Einberufung der Stände auf den 20 . September ) . Regensburg ( der

König von Preußen ) . Ludwigshafen ( Unfall auf der Eisenbahn ) . Mainz
( der Fruchtmarkt ) . Von der Oberwescr ( Kurheffen und Lüalveck) . Aus

Schleswig - Holstein ( Dampfschifffahrts -Verbindung mit England ; Föhr
und Stöhr ) . Glückstadt ( politische Prozesse ) . Berlin ( die Reise des

Königs ; der Kriegsministcr v . Bopcn ; General v . Thile ; das Ministe¬
rium des Innern ) . Königsberg ( das Erkenntniß des Konsistoriums gegen
Detroit ) . Breslau ( radikale Flugschriften ) . Saarlouis ( Duell ) .
Triest ( Griechenland und die Pforte ; Vermittlung Oesterreichs ; der

albanesische Aufstand ) .
Schweiz . Zürich ( falsches Gerücht ) . Gens ( Marschall Sebastian !

'
) .

Waadt ( Rüstungen ; ein Pfarrer verhaftet ) . Thurgau ( ebenfalls Rü¬

stungen ) . Baselland ( Beschlagnahme von Munition ) .

Frankreich . Paris ( der Prozeß vor dem Pärshofe ; Auflauf an dem

Pallast Luxemburg ; Abd el Kader ; Nachrichten ans Madrid ) .

Schleswig -Holstein und die deutschen Groß¬
mächte.

Die Allgemeine Zeitung gibt in einem Schreiben „ von
der Spree " folgende Aufschlüsse über den dermaligen Stand
der schleswig -holsteinischen Frage :

Die schleswig -holsteinischeAngelegenheit gehört zu den man¬
cherlei deutschen Dingen der Gegenwart , in denen die Auf¬
merksamkeit der Höfe , wie der deutschen Nation , sorgsam und
wachsam zu bleiben hat , um dadurch die Ausdauer unserer
Stammesbrüder zu stählen , welche den Zettcleien und man¬
cherlei Druck der Dänen zunächst ausgeseßt sind . Und wie
sie unser , so bedürfen wir ihrer . Bei friedlichen Lösungen
solcher Fragen spielen Formen und die Gunst der Zeit eine
unvermeidliche , wichtige Rolle . Jene wollen ihr Recht, diese
will abgewartet seyn. Auch unsere Ostseeküsten harren des
günstigen Moments , wo jener Ueberrest alter Wcgclagerung
zur See , der Sundzoll , sein Ende finden wird ; aber auch ihn
müssen sie abwarten .

Tröstlich ist dagegen , daß die deutsche Sache der Herzog¬
tümer , so wie alle bei dieser Frage kvllidirenden Rechte in
ihrer Geltung und Bedeutung bei den einflußreichsten deut¬
schen Höfen , und insbesondere in Wien und Berlin , die ge¬
eignete Anerkenntniß und Wahrnehmung mit Entschiedenheit
finden . Wir dürfen uns darüber nicht durch Das täuschen
lassen , was dänische Federn oft ungeschickt genug — wie vor
kurzem auf der hintern Seite der Times — zum Drucke be¬
fördern . Sie haben noch niemals etwas in der Sachlage
wahrhaft Orientirendes parteilos mitgetheilt , und Dies
würde allerdings hinreichen, Artikel, wie der bezeichnet- , als
baare Nothsignale zu charakterisiren .

VonDem , was bei dieser Frage wirklich von Interesse er¬
scheint und außerhalb der Regionen gewöhnlicher Wahrneh¬
mung liegt , hat sich seit dem Ende vorigen Jahres ungefähr
Folgendes zugetragen . Mit dem Jahresanfang machten sich ,
vielleicht nicht unveranlaßt , in Kopenhagen gute Rathschläge
aus St . Petersburg geltend , wonach man den deutschen
Mächten gegenüber eine versöhnliche Position zu gewinnen
suchen sollte . Mittheilungen , welche das Verhalten gegen¬
über der schleswigschen Ständeversammlung rechtfertigen
und die Ansicht zur Geltung bringen sollten , die ganze Auf¬
regung sey nur von der Ritterschaft und einigen Advokaten
emporgekünstelt , wurden in Wien und Berlin erstattet . Das
Volk kümmere sich nicht darum . Auch war die eigenthümliche
Warnung damit verknüpft , man möge durch Verkennen der
Dinge nicht den demagogischen Umtrieben einen beklagens -
werthen Vorschub leisten . Indessen begriff sich leicht, daß mit
solcher Lockspeise Nichts bewirkt werde . Hr . v . Löwenstern

kehrte demzufolge im Frühjahr von Kopenhagen über Berlin

nach Wien zurück. Man schien sogar in Christiansburg zu
der Ueberzeugung gelangt , wie aus dem vom offenen Brief
und den daran sich knüpfenden Maßnahmen eingeschlagenen
Wege nicht zur Sicherstellung der Integrität des dänischen
Reichs gegen alle Eventualitäten zu gelangen sey .

Ein neuer Weg sollte, betreten werden ; doch blieb dafür
die Erlangung vorheriger Zustimmung der beiden deutschen
Hauptstaaien fast unerläßlich . Die deshalb unternommenen

Schritte machen deutlich , daß man durch Wien auf diese
Zustimmung hoffte . Zwar nahm Hr . v . Löwenstern auch in

hiesiger Gegend auf seiner Durchreise Gelegenheit zu betref¬
fenden Eröffnungen an geeigneter Stelle ; namentlich soll er
den Plan für eine Gesammtverfassung des Reiches Däne¬
mark — der französische Hof wird für den Eingeber dieses
Gedankens angesehen — mit angedeutet haben . Allein gute
Wünsche für die Aufrechthaltnng der Integrität Dänemarks ,
so weit Dies ohne Verletzung bestehender Rechte möglich und

vielleicht durch Abänderung des Königsgesetzeö nebst der

darauf beruhenden Erbfolge zu erzielen , scheinen als keine

ganz willkommene Erwiederung darauf betrachtet worden zu
seyn .

Indessen ging ja der Auftrag eigentlich nach Wien , wo
man eine mildere Ansicht erwartete . Vielleicht befand man
sich dabei auch in dem Jrrthume , welcher für öffentliche
Rechtsfragen gerade bei dem Kabinett , wo sie am bewußte¬
sten ausgesaßt werden , noch heute zuweilen das Gegentheil
erwartet . Genug , die dem Vernehmen nach in Wien statt¬
gehabten Eröffnungen gingen von der Erhaltung der Inte¬
grität des Reiches Dänemark aus , welche dessen und des
europäischen Staatensystems Interesse verlange , und besag¬
ten ungefähr , daß dieser höhern Frage das Entgegenstehende
jedenfalls unterzuordnen sey , jedoch den dahin gehörenden
agnatischen Ansprüchen im Wege der Verständigung ihre
Befriedigung zu Theil werden solle. Dazu sey aber ein

ruhigerer Zeitpunkt abzuwarten ; auf alle Fälle werde um
Mitwirkung der Mächte in diesem Sinne durch Rath und
Beistand und um deren beipflichtende Erklärung über diese
vorbereitend dargelegten Ansichten des dänischen Kabinetts
gebeten .

Zu diesen in eine Note gefaßten Desiderien scheint nach
ziemlich sichern Anzeigen Hr . v . Löwenstern keine das Ge¬
schäft sonderlich erleichternden Erklärungen und etwaige
Angaben über Mittel und Wege gegeben zu haben . Ferner
war man in Wien keinen Augenblick darüber ungewiß , daß
bei noch so günstiger Auffassung der Jntegritätsansprüche
die Integrität doch unvereinbar mit Aufrechthaltung des
Königsgesetzes , wie der agnatischen Erbrechte sey, da sie eben
nur durch Beseitigung des Gesetzes oder der Erbrechte er¬
langt werden könne ; befreunde man sich damit in Kopenhagen ,
so folge von selbst die Nothwendigkeit einer Verständigung
mit Preußen und der Abfindung der hessischen Erspektanz .
Ehe nun in Wien auf diese Note eine Antwort ertheilt ward ,
versicherte man sich in solchem Sinne der Beistimmung des
preußischen Kabinetts , und so lies erst in der zweiten Hälfte
des Juli die Erwiederung des allerhöchsten Hofes in Kopen¬
hagen ein . Dem Prinzipe der Integrität spricht sie sich , wie
verlautet , günstig aus , pflichtet auch den Absichten bei, die
angeblich auf Verständigungen mit den Agnaten gerichtet
sind ; doch wird bedeutsam angemerkt , daß im Fall von etwai¬
gen Kollisionen man keineswegs mit der von dänischer
Seite vorgeschlagenen unbedingten Unterordnung solcher
Rechtsfragen unter die Interessen der Integrität überein¬
stimme. Die Wahl des Zeitpunktes zu den beabsichtigten
Unterhandlungen anlangend , überlasse man diese der Weis¬
heit Sr . Maj . , und widme ihnen seine besten Wünsche , wie
man auch zur Kooperation , jedoch nur innerhalb der ange¬
deuteten Gränzen , gern bereit seyn werde .

So liegt die schleswig -holsteinische Angelegenheit derma¬
len zwischen den genannten Kabinetten , und es scheint , die in
Wien verlangte Aufklärung sey sehr wohl geeignet zur Ver¬
wirklichung des auch dort lebhaft gehegten Wunsches , daß
man in Dänemark seine Illusionen ausgebe .

Die Oesterreicher in Ferrara.
Der Oesterreichische Beobachter vom 23 . enthält unter

der Rubrik : „ PLbsrliche Staaten " nachstehenden Artikel :

Bekanntlich ward durch den Art . 103 der Wiener Kon -
greßakle Sr . Maj . dem Kaiser von Oesterreich das Be¬
satzungsrecht in den Plätzen von Ferrara und vonCommacchio
eingeräumt .

Dieses Recht ward bisher stets von Oesterreich , unter ge¬
nauer Einhaltung seiner Gränzen , innerhalb derselben in
größerer oder geringerer Ausdehnung , je nachdem die Um¬
stände es geboten , ausgeüdt . In Zeilen der Ruhe aus das
mindeste numerische Ausmaß zurückgeführt , ward die k. k
Besatzung von Ferrara jedesmal sofort verstärkt , wenn die
Erfordernisse des Dienstes ein Solches als nothwendig er¬
scheinen ließen .

So vermochten nun neuerlich Betrachtungen , deren Zeit¬
gemäßheit Niemand in Abrede stellen wird , den Oberbefehls¬
haber der k. k. Truppen im lombardisch-venetianischen König¬

reiche , eine Besatzungsverstärkung , bestehend in einem Ba¬
taillon Infanterie , einer halben Schwadron Kavallerie , und
einer halben Batterie , nach Ferrara abgehen zu lassen . Diese
Truppen , daselbst angelangt , wurden theils in der Zitadelle ,
theils in der Stadt in Kasernen untergebracht , welche von
je her zum Gebrauche der k. k . Besatzung bestimmt gewesen
waren . Einige Offiziere , die in den Kasernen nicht mehr
Platz fanden , erhielten in nahe gelegenen Häusern ihre
Wohnung gegen Miethzins angewiesen .

In der Nacht vom 1 . zum 2 . d . M . ward in einer der
Straßen Ferrara ' s ein aus der Stadt in die Zitadelle zurück¬
kehrender k. k. Offizier von einem Pöbelhaufen thätlich ange¬
griffen , und in den Gemächern herrschte unverkennbar eine
durch die Presse und durch die Aufreizungen der Klubbs
hervvrgebrachte , täglich sich steigernde Aufregung . Diese
Umstände haben dem k. k. Befehlshaber die gebieterische
Nothwendigkeit aufgelegt , zur Verhinderung der Störung
der öffentlichen Ruhe , zur Sicherheit seiner Truppen , und
zum Schutze der freien Kommunikation zwischen der Zitadelle
und den Kasernen in der Stadt , einen nächtlichenPatrouillen¬
dienst anzuordnen , von welche Maßregel Feldmarschall -
Leutnant Graf Auersperg den Hrn . Kardinallegaten von
Ferrara gleichzeitig in Kenntniß zu setzen sich zur Pflicht
machte .

So unzweifelhaft aber auch die getroffene Verfügung aus
dem Begriffe des Besatzungsrechtes hervorging , und so ent¬
schieden ihre Nothwendigkeit unter den Umständen des Augen¬
blicks am Tage lag , so hat der Hr . Kardinallegat dennoch
gegen dieselbe nicht nur Einsprache zu thun , sondern zur Be¬
kräftigung derselben einen Protest durch Notariatsakt folgen¬
den Inhalts aufnehmen lassen zu sollen geglaubt :

Im Namen Gottes . Unter dem Pontifikat Sr . Heil . Pabst PiuS IX .,
im zweiten Jahre seiner Negierung und unseres Heils 1847 ; im Lauf

der Römer Zinszahl V . Zu Ferrara , dem Hauptorte der Lcgation ,

heute , Freitag den 6 . des Monats August .

Ich Endesgefertigter , päbstlicher Notar , habe mich, auf Befehl Sr .
Ein . des Hrn . Kardinals Luigi Ciacchi , für Se . Heil ., Pabst Pius IX ., Le¬

gaten dieser Stadt und Provinz , persönlich in diesen Pallast und Kastell

des Regierungssitzes begeben , um den vcrehrlichen Weisungen Sr . Lm .

nachzukommen ; hier angelangt , ist vor mir , Doktor EliseoMonti , Sohn
des verstorbenen Doktor Luigi , öffentlichen Notar in Ferrara , wohnhaft

Straße Giovecca , Nr . 2 , in der Pfarrei der Kathedrale , und in Gegen¬
wart der unten angeführten , bekannten , tauglichen , und mit den vom

Gesetz erheischten Eigenschaften versehenen Zeugen , persönlich erschienen :

Se . obbelobte Eminenz der Hr . Kardinal Luigi Ciacchi , apostolischer

Legat dieser Stadt und Provinz Ferrara , und auf seinen Befehl und

von ihm diktirt , habe ich von Wort zu Wort nachstehenden Protest nie -

dcrgcschricben :

„ Nachdem mir durch Depesche vom heutigen Tage von Sr . Erz . dem

Hrn . Fclvmarschall - Lcutnant Grafen Auersperg , welcher im Namen Sr .
Maj . des Kaisers von Oesterreich die Festung und die kaiserlichen Trup¬

pen befehligt , mitgetheilt worden ist , daß wegen des Vorfalls mit dem

Hrn . Hauptmann Jankovich , vom k. k. Regiment Erzherzog Franz Karl ,
von der Stunde des Zapfenstreichs am Abend bis zur Reveille Morgens
österreichische Patrouillen von angemessener Starke jenen Theil der
Start , in welchem sich die Kasernen und die verschiedenen Wohnungen
der Offiziere , das Kastell , und das Kommandoamt der Festung befinden ,
durchstreifen werden ; da ich der Ansicht bin , daß ein solches Faktum

durchaus ungesetzlich und den späten , Ucbcreinkünften , nach dem Wiener
Traktat , und der darauf folgenden langen Gewohnheit zuwider ist , so

protcstirc ich in meiner Eigenschaft als apostolischer Legat dieser Stadt

und Provinz , da ich die geheiligten Rechte des h. Stuhles unverletzt

erhalten will , feierlich und in bester Form gegen die Gesetzwidrigkeit
eines solchen Faktums und jeder weitern Handlung , die zum Nachthcil
eben jener Rechte und der meiner Verwaltung und meinem Schutze an «

vertrauten pa
'
bstlichcn Unterthancn stattfindc » könnte , und Dies Alles ,

um mich der Pflicht meines Amtes zu entledigen , und in Erwartung der
allerhöchsten Entschließungen ; und da der Vorfall mit dem Hrn . Haupt -
mann Jankovich nicht erwiesen ist, und wenn er cs auch wäre , nicht zu
der getroffenen Maßregel , die ganze Stadt durchstreifen zu lassen , noch
zu dem Ucbrigen berechtigen kann , was in der vorerwähnten Depesche
Sr . Erz . des Hrn . Fcldmarschall -Leutnants , deren Mittheilung an die

Regierung ich mir Vorbehalte , enthalten ist , so erneuere ich auch aus die¬
sen, Grunde den aus den obenerwähnten Ursachen eingelegten Protest ,
da ich jene Rechte , wie sie dem h . Stuhle stets zustanden und immerdar
zustchen , jederzeit unversehrt erhalten will ."

Dies hat Se . Em . erklärt , und in der besten und wirksamsten Form
Rechtens protcstirt , mit dem Willen und Befehl , daß von gegenwärtiger
Protestation das Original in meiner Registratur aufbewahrt , und

authentische Abschrift davon dem hohe » Staatssekretariate , dem öfter -

rcichischcn Militärkommando , der hiesigen Gemeinde , und der hiesige»

apostolischen Lcgation zum immerwährenden Gedächtnisse mitgetheilt
werde .

Gegenwärtiger Akt ist von mir , dem Notar , ausgenommen , und mit

lauter , klarer , und vernehmlicher Stimme vorgelcsen worden , im Kastell
von Ferrara , in einem Zimmer km ersten Stocke , in welches das Licht

durch drei Fenster vom Fricdcnsplatze einfällt , und in fortwährender An¬

wesenheit der HH . Advokat Flaminio Bottoni , Rechtsanwalt , Sohn des

noch lebenden Pietro aus der Pfarre S . « tcfano , und Doktor Francesco
Carlctti , Sohn des verstorbenen Alphons , Gutsbesitzers , aus der Pfarre
S . Stefano , als Zeugen , welche mit seiner obbelobten Em . sich unter¬

zeichnet haben . ( Folgen die Unterschriften .)

Unter den im Eingänge , geschilderten Umständen , und
nachdem durch keine Art von Abkommen das Recht des Fe-



stungskommandanten , Patrouillen auszusenden , beschränkt
worden ist, — konnte auf diese Protestatio » Seitens der k. k.
Militärbehörden natürlich nicht Rücksicht genommen werden ,
und es hatte seitdem der Patrouillendienst in Ferrara seinen
ungestörten Fortgang .

Deutschland .
> Karlsruhe , 28 . Aug . Durch eine allerhöchste Ver¬

ordnung Sr . Königlichen Hoheit des Großherzogs aus gr .
Staatsministerium v . 27 . d . M . ist das provisorische Gesetz
vom 3 . Mai d . I . über den Verkauf von Getraide außer¬
halb der Märkte ( Reg . -Bl . S . 139 u . 140 ) , da die demsel¬
ben zu Grund liegenden Verhältnisse sich geändert haben ,
wieder aufgehoben worden .

V Karlsruhe , 28 . Aug . Als Beitrag zu einer in Ihrem
Blattx angeregten Frage nachstehend auch ein Wort über
die Veranlassung der Hagelbildung , wobei wir nicht leugnen
wollen , daß es auch noch andere geben könne. Der Hagel
wird aus höhernLufttromben ( Windhosen ) , in denen eine
bedeutende Verdünstungskälte stattfindet , herabgeschüttet .
Entwaldungen vermindern allerdings die Häufigkeit und
Menge des Regens , sind aber keine besondere oder gar aus¬
schließlicheUrsache jener Trombenbildung und ihres Hagels .

Ein aufsteigender warmer Luftstrom , zusammentreffend
mit einem horizontalen oder aus Thälern herabstürzenden ,
erzeugt diese Windwirbel ; mitwirkend sind entgegenste¬
hende Berge , sie mögen bewaldet seyn oder nicht. Wir be¬
merken daher Hagelbildung am meisten auftretend , wo solche
Windfänge stehen und die Ausmündung von Thälern in die
Ebene noch fortwirkt , also zwischen dem Neckar- und Wesch¬
nitzthal , vor dem Murgthal , Elzthal , Höllenthal , und
Wiesenthal , und jenseits des Schwarzwaldes eben so . Aus
einem Lufttrichter wird der Hagel ergossen , zuweilen auch
aus zwei sich begleitenden ; ickher sein schmaler , bald einfa¬
cher, bald doppelter Strich , der die gewöhnliche südwestliche
Richtung hat , und im Gebirge ein Ende nimmt . ( St .)

Mannheim , 27 . Aug . ( M . M . Bl .) Seifensieder Stoll
von Mudau , welcher dieses Frühjahr den bekannten Aufruf
an die Odenwälder erließ , auf der sogenannten Spießen -
heumatte sich zu versammeln , und von dort aus ein Attentat
auf die Fürsten , Beamten , und das ELgenthum zu versuchen,
ist durch hofgerichtliches Urtheil wegen versuchten Hochver¬
rats in eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren verurtheilt
worden . Es ist konstatirt , daß er persönlich diesen Aufruf
herumtrug , und den Leuten , welche an der Versammlung
keinen Antheil nehmen zu wollen erklärten , drohte , daß auch
auf sie und ihr Eigenthum die Angriffe sich erstrecken wür¬
den , wenn sie nicht an dem festgesetzten Tage mit Heuga¬
beln re . sich einfänden .

K Von der Bergstraße , 27 . Aug . Dem Vernehmen nach
hat die Heidelberger landwirtschaftliche Kreisstelle der ihr
Vorgesetzten Zentralstelle einen Vorschlag eingereicht , welcher
sowohl ein kräftigeres Zusammenwirken der einzelnen Ver¬
einsstellen unter sich , als auch eine größere Theilnahme des
landwirtschaftlichen Vereins als solchen an den die land¬
wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes betreffenden Zeit¬
fragen zum Zwecke hat .

Nach diesem Anträge sollen nämlich an dem Sitze der
Zentralstelle jährlich wiederkehrende landwirtschaftliche Be¬
sprechungen , und zwar , nach dem Beispiele der größeren
landwirtschaftlichen Versammlungen in Deutschland , meh¬
rere Tage während gehalten und in denselben jene Fragen
gründlich verhandelt werden , welche die Verhältnisse der
Landwirtschaft , Vorschläge zur Verbesserung derselben ,
überhaupt das landwirtschaftliche Interesse der Gesammt -
heit des Staates betreffen . Es wäre Dies , nach dem Mu¬
ster des französischen landwirtschaftlichen Zentralkongresses
in Paris , eine Versammlung von Männern , welche einer¬
seits die landwirtschaftlichen Interessen des Vaterlandes
nach Kräften zu fördern berufen , — anderseits der Staats¬
regierung gegenüber Auskunft über manche in ihr Fach ein¬
schlagende Zeitfragen zu geben im Stande wären .

Jetzt erfolgt zwar auch öfters eine derartige Vernehmung ,
aber durch mühseligen schriftlichen Verkehr , welcher jeden¬
falls in so fern mangelhaft bleibt , weil gerade durch das
lebendige Wort und die gegenseitigen Mitteilungen der
Berathenden gar viele Ansichten erst berichtigt und geläutert
werden , ehe sie als festgestellt anzusehen sind .

Die seitherigen bedeutenden Leistungen des landwirt¬
schaftlichen Vereins wird gewiß Niemand leugnen , aber es
hat seither noch ein solcher regelmäßiger Zusammentritt ,
eine solche Vereinigung der verschiedenen, zu sehr für sich
abgeschlossenen Kreis « und Bezirksvereine gefehlt . Käme
der Vorschlag der Heidelberger Kreisstelle in Ausführung ,
so dürfte dem Vereine als Gesammtheit ein neues Feld der
Thätigkcit aufgehen , und dieses sich in manchen durchgrei¬
fenden Verbesserungen in den landwirtschaftlichen Verhält¬
nissen des Staates , so wie rückwirkend aufjene der einzelnen
Bezirke desselben äußern können. Möchte daher die Sache
von allen landwirtschaftlichen Kreis - und Bezirksstellen ge¬
hörig gewürdigt , und dieselben bewogen werden , dem ge¬
machten Vorschläge beizutreten .

Stuttgart . Der Schwäbische Merkur enthält folgen¬
den Artikel :

„Wohl in keinem Lande hat die Erbauung der Eisenbah¬
nen so viele moralische Schwierigkeiten gefunden , als bei
uns , während zugleich die Bodenschwierigkeiten groß genug
waren . Der feste Wille der Regierung und die richtige
Ansicht der unumgänglichen Notwendigkeit hat indessen ge¬
siegt, und wir werden noch in diesem Jahr eine bedeutende
weitere Strecke dem Gebrauch übergeben sehen. Ein Haupt¬
einwurf der Gegner der Eisenbahnen war immer : „wir
werden keine Reisenden für unsere Bahnen finden ;" der Er¬
folg hat gezeigt , daß unsere Bahnen unter die am stärksten
befahrenen gehören , und somit ist diese Klage verstummt .

Ein zweiter Einwurf gegen unsere Bahnen wird noch jetzt
gemacht : „ sie stehen isolirt , wir haben keine Verbindung mit
den Nachbarstaaten .

" ' Wir sind überzeugt , daß wir auch
diese bekommen werden , je näher unsere Bahnen der Vollen¬
dung rücken. Hätte man bei uns so früh , wie in Baden , ge¬
baut , so würde wohl schon längst der Anschluß erfolgt seyn.
Die Gegner der Eisenbahn verlangen aber Anschluß , ehe
wir nur selbst die eigene Bahn haben .

„In südlicher Richtung haben wir einen natürlichen End¬
punkt unserer Bahn in Friedrichshafen , der jedoch allerdings
vermehrte Dampf -Schifffahrts -Kräfte erheischt. Die Verbin¬
dung mit Ost und West liegt eben so sehr im Interesse der
Nachbarstaaten , als in unserm eigenen , und selbst die mit
Nord wird nicht ausbleiben , wenn man bei uns fest darauf
beharrt . Darum müssen wir noch jetzt den mit geringer
Mehrheit in unserer Kammer herbeigeführten Beschluß be¬
dauern , den Enzübergang nicht in Angriff zu nehmen .

„ Wir hoffen , er werde im nächsten Frühjahre beschlossen
werden ; aber es ist ein Jahr Zeit verloren . Dann baue man
getrost gegen Bruchsal . Wenn auch kurze Zeit die kleine
Zwischenstrecke durch Omnibus muß verbunden werden , so
wird es nicht zu lange anstehen , bis die öffentliche Stimme
von ganz Deutschland , die wir in diesem Punkte für uns
haben , und die schon manche vorgefaßteMeinung umgestimmt
hat , auch der Bahn gegen Bruchsal den Sieg verschaffen
wird . Aber eben so gewiß , wie wir eine Eisenbahn gegen
Bruchsal bauen sollen , müssen wir auch eine gegen Pforzheim
( doch nur nicht vorher ) bauen : denn die große europäische
Straße von Ost nach West muß uns die Verbindung von
Augsburg nach Ulm bringen , wie wir sie gegen Pforzheim
zu Erreichung von Karlsruhe und Straßburg sortzusetzen
haben , während die Straße über Bruchsal uns mit dem
Niederrhein und Norden in Verbindung setzen muß ( was
allerdings von Heilbronn abwärts noch passender geschehen
würde ) . Wir haben diese Ansichten schon öfter ausgesprochen ;
sie heute wieder zu bringen , veranlaßt uns ein friedlicher Ar¬
tikel der neuesten Karlsruher Zeitung .

"

Stuttgart , 26 . Aug . ( Schw . M .) Der Tuchmarkt, der
vorgestern begann und heute Abend endigt , hat bedeutend
viele Verkäufer und großeWaarenvorräthe hiehergebracht ;
auch ist die Zahl der Einkäufer größer , als schon seit einigen
Jahren . Ob aber die Preise , zu denen verkauft wird , und
bei großer Konkurrenz und dem Geldbedürfnisse vieler Ver¬
käufer verkauft werden muß , die Tuchmacher hinlänglich
lohnen , ist freilich eine andere Frage .

Im Allgemeinen scheint es , daß die kleinen Meister bei
den wenigen Stücken , die sie zu Markte liefern , immer we¬
niger Lohn für die Sorgen und Mühen eines langen Jahres ,
und diesmal noch dazu für die schweren Entbehrungen , die
die große Theuerung auslegte , erhalten . Dagegen aber
scheint es auch eben so gewiß zu seyn, daß sich aus der
Menge der Tuchmacher immer mehr Einzelne Hervorarbei¬
ten , welche, theils durch äußere Umstande ( Glück und Ver¬
mögen) begünstigt , theils mit eigener Kraft und Einsicht in
die Verhältnisse ausgerüstet , die alte Bahn des Tuchmachens ,
wo jeder einzelne Meister glaubte , mit 12 und 15 Tucharten
sortirt seyn zu müssen, verlassen , und sich auf einige wenige ,
ihren Verhältnissen zusagende Sorten beschränkend , diese
dann mehr ins Große und darum mehr mit Vortheil er¬
zeugen . Mag man dann solche größere Tucherzeuger Fabri¬
kanten nennen , oder mögen sie den Namen Tuchmacher bei¬
behalten : der Name thut Nichts zur Sache . Solche Män¬
ner eignen sich immer mehr die Vortheile an , welche den
Fabriken zu Gebot stehen.

München . Das Regierungsblatt vom 26 . August ent¬
hält jetzt die Einberufung einer außerordentlichen Stände¬
versammlung auf den 20 . September .

RegenSburg , 25 . Aug . ( O . P . A . Z .) Se . Maj . der
König von Preußen kam gestern nach Walhalla und Donau¬
stauf , nahm im Schlosse bei Sr . Durch !, dem Fürsten von
Thurn und Taris das Mittagsmahl ein, übernachtete in hie¬
siger Stadt , und setzte heute auf dem Dampfboote „ Stadt
Negenöburg " seine Reise nach Ischl fort .

Ludwigshafen , 27 . Aug . ( Mannh . J .) Gestern Abend
begegnete dem von Ludwigshafen nach Neustadt gehenden
Zuge der pfälzischen Ludwigsbahn ein Unfall .

DurchMangel anDampfwelcherhauptsächlichdem Einfluß
des anhaltenden Regens und Sturmwindes beizumeffen ist,
konnte der Wagenzug etwa eine Viertelstunde vor Neustadt
nicht befördert werden . Nachdem die Maschine allein nach die¬
ser Station gebracht und daselbst wieder inStand gesetzt war ,
sollte dieselbe den zurückgebliebenen Zug wieder abholen ,
und stieß dabei mit den Wagen , an welchen der Sturm
alle Lichter ausgelöscht hatte , zusammen , wodurch zwei
Personenwagen beschädigt und drei Passagiere , jedoch un¬
bedeutend , verletzt worden sind .

H Mainz , 27 . Aug . Durchschnittspreise der in Main ;
vom 21 . bis 27 . August verkauften Früchte : 568 Mltr .
Weißmehl zu 140 Pfd . , 11 fl . 8 kr . — 162 Mltr . Roggen¬
mehl zu 140 Pfd . , 8 fl . 39 kr . — 1369 Mltr . Weizen , 12 fl.
24 kr . — 248 Mltr . Korn , 8 fl . 56 kr . — 156 Mltr . Gerste ,
6 fl . 49 kr . — 151 Mltr . Hafer , 5 fl . 26 kr . — 36 Mltr .
Spelz , 4 fl . 25 kr . Hievon in der Halle am heutigenMarktage :
649 Mltr . Weizen , 13 fl . 24 kr . — 148 Mltr . Korn , 9 fl.
24 kr . — 135 Mltr . Gerste , 6 fl. 53 kr . — 151 Mltr .
Hafer , 5 fl . 26 kr . — 36 Mltr . Spelz , 4 fl . 25 kr. Außer¬
halb derselben : 720 Mltr . Weizen , 11 fl . 31 kr . — 100 Mltr .
Korn , 8 fl . 15 kr . — 21 Mltr . Gerste , 6 fl. 26 kr .

Von der Oberweser . ( Weserz.) Kürzlich lief ein sehr
kurzer , aber sehr sonderbarer Artikel durch die Zeitungen ,
des Inhalts , daß Kurhessen Ansprüche auf die Oberlehens¬
herrlichkeit über daö Fürstenthum Waldeck vor den Bundes¬
tag gebracht habe . Was soll Dieses eigentlich heißen ? Darf
man Augen und Ohren trauen , wenn wirklich im Jahr 1847
ein deutscher Staat über einen andern , gleichberechtigten ,
souveränen deutschen Staat eine Lehnsherrlichkeit , ein Ober
in Anspruch nimmt ?

Wunderlich genug ist einem oft zu Sinne geworden , wenn
man bei Erörterung der Bentinck' schen Sache in die unter
dem Schutte eines halben Jahrhunderts begrabenen Zustände
des alten deutschen Reichs hinabzusteigen hatte , und nun
sollten wir abermals einer Leichenansgrabung entgegensehen ,
zur Ermittlung hessischer Lehnsherrlichkeit über das Fürsten¬
thum Waldeck ? Stünde das Waldeck' sche Haus wahrschein - >
licher Weise jetzt zum Aussterben , so begriffe sich wohl , daß
Hessen darauf ausginge , das ihm sehr gelegene Ländchen in
diesem Falle in Besitz zu nehmen , und zu solchem Zweck etwa
ein ehemals gehabtes Oberlehnsrecht für sich anzuführen ,
auch sich der Anerkennung dieses Mittels zum dereinstigen
Zwecke schon jetzt durch Zustimmung des Bundestags z«
versichern . Aber jene Wahrscheinlichkeit ist , obgleich Waldeck
jetzt einen minderjährigenFürsten hat , doch noch sehr entfernt .
Was man sich also unter jener Zeitungsnachricht eigentlich
zu denken habe , läßt sich unmöglich daraus abnehmen .

Aus Schleswig -Holstein , im Aug . ( Köln . Z .) Die
neue Dampf -Schifffahrts -Verbindung zwischen London und .
Schleswig -Holstein ist eröffnet . Am 28 . Juli traf gegen !
Abend in Tönning das erste Dampfschiff für die Fahrt von
London nach Tönning ein. Das Schiff ist darauf eingerich- i
tet , 120 Stück Ochsen einzunehmen . Je mehr sich die Ver¬
bindungswege von Holstein , Jütland rc . mehren , je theurer
werden die Preise im südlichen Holstein , da diese Provinzen
sonst ihr ganzes Vieh nach Hamburg und Altona brachten .

Es lief eine Nachricht durch die Zeitungen , die hier Auf¬
sehen und Unruhe verursachte , nämlich die Notiz ? daß der
Herzog von Holstein -Augustenburg von Wien nach Föhr
gereist sey . In Föhr hält aber derzeit unser König -Herzog
Hof , und eine Reise nach Föhr würde eine Vereinigung der
entzweiten Familie , ein Anschließen an die dänische Partei
seyn. Jetzt eingetroffene Briefe berichten jedoch, daß der
Herzog nicht nach Föhr zum Könige , sondern nach Stöhr ,
dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte eines seiner Brüder , des
Prinzen Friedrich , gereist sey , um mit diesem Rücksprache
über die in Wien gepflogenen Verhandlungen zu nehmen .

Glückstadt , 20 . Aug . ( Hamb . Börs . H .) Heute war
hier die öffentliche und mündliche Schlußverhandlung in der
gegen vr . Lorentzen angeordneten fiskalischen Anklage . Das
Urtheil ist ausgesetzt bis nach der Verhandlung gegen Beseler
am 23 . d . M .

In seiner Replik erklärte der Ankläger , Justizrath Raben ,
daß er , wegen verschiedener Aeußerungen in Claußen ' s Ver «
theidigungsschrift für Lorentzen , sich eine Anklage gegen
Claußen auf Majestätsbeleidigung Vorbehalten müsse. Diese
Aeußerungen bestanden hauptsächlich darin , daß das Lotto,
die Kopfsteuer , und die bekannte Auslegung des 8 - 50 un¬
richtige Maßregeln des Königs seyen.

D Berlin , 25 . Aug . Es ist hier ein Gerücht in Um¬
lauf , daß Se . Maj . der König den Winter hindurch in Ita¬
lien verweilen werde . Man will sogar wissen, daß Se . Maj .
von Ischl nach Rom reisen werde , um dem hochherzigen >
Pabste Pius einen Besuch abzustatten . Die Veranlassung zu ^
diesen Gerüchten mag darin liegen , daß der König , wie man
erfährt , von Ischl aus einen Ausflug nach Venedig machen >
wird , indem diese italienische Stadt sein Interesse in archi- !
tektonischer Hinsicht in Anspruch nimmt . Bereits früher
theilten wir mit , daß der Maler Gerhard im Auftrag des
Königs die vorzüglichsten architektonischen Kunstwerke Ve¬
nedigs und Verona ' s für Se . Maj . in ausgezeichneten ma¬
lerischen Ansichten ausgenommen hat , und dieselben bei
seiner neulichen hiesigen Anwesenheit zu überreichen die Ehre
hatte . Der Reise nach Venedig dürste mithin künstlerisches >
Interesse zu Grunde liegen . Von einem länger » Aufenthalt j
in Italien kann wohl um so weniger die Rede seyn, als Se .
Maj . der König im September am Rhein erwartet wird ,
und bis zum 1 . Oktober wieder hier in Berlin eintrefsen
dürfte .

Das Ausscheiden des Kriegsministers , Generals v . Doyen ,
aus seiner bisherigen Wirksamkeit wird , wie hier , so in allen
preußischen Landen gleiche Gefühle erwecken, da in ihm ein
Mann vom Schauplatze der Thätigkeit tritt , welchen
Preußen zu seinen vorzüglichsten , verdientesten , und zugleich
biedersten Männern zählt . Bekanntlich hatte derselbe bereits
im Herbste des vorigen Jahres sein Entlassungsgesuch ein¬
gereicht. Durch den ausdrücklichen Wunsch Sr . Maj . wurde
er indessen bestimmt , in seinem hohen Wirkungskreise bis
jetzt zu verbleiben . Rücksichten auf sein Alter und seinen
Gesundheitszustand ließen den alten , hochgeachteten Krieger
nun den früher » Wunsch dringender wiederholen . Was der
Ausscheidende in der so langen Reihe von Jahren für Preußen
erstrebt hat , wird in dem Heere Preußens lebendig fort¬
wirken , und in so fern der schönste Gedenkstein seiner ver¬
dienstvollen Thätigkeit seyn.

Wie in den hiesigen höhern Kreisen verlautet , dürste auch
der General v . Thile seine Wirksamkeit als Staatsminister
fürder nicht beibehalten . Ferner wird versichert , daß der
Staatsminister v . Bvdelschwingh die einflußreichste Stellung
als Kabinettsminister erhalten würde . Als künftiger Mini¬
ster des Innern wird der Oberpräsident der Rheinprbvinz ,
Hr . Eichmann , bezeichnet. Die dem gegenwärtigen Minister
des Innern zugedachte hohe Stellung würde mithin , wenn
dieselbe auch der äußern Bezeichnung nach nicht jene eines
Staatskanzlers ist , es doch der Thal nach seyn , so daß der
damit Betraute namentlich die Aufgabe haben würde , tue

Einheit der Staatsgrundsätze im Auge zu behalten .

Königsberg , 20 . Aug . ( Weserz .) Das in meinem

gestrigen Bericht erwähnte Erkenntniß des hiesigen Konsi¬
storiums gegen den Prediger Detroit lautet : „Auf die wider
den Prediger Wilhelm Daniel Ludwig Detroit Hieselbst ge¬
führte Disziplinaruntersuchung hat das k. Konsistorium zu
Königsberg in seiner Sitzung vom 4 . August 1847 beschlos¬
sen , daß der Prediger Detroit , wegen grober Vergehungen
gegen die französisch- reformirte Kirchenordnung und grober
Exzesse im Amte , dieses Amtes als Prediger der hiesigen
französisch-reformirten Kirche zu entsetzen ist, und demselben
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sind " Die Entscheidungsgründe enthalten eine aussuhr -

che geschichtliche Darstellung , wobei das Konsistorium be-

dEiernd bemerkt , daß dies der dntte der Falle sey , „m

wÄcken sich die kirchliche Aufsichtsbehörde in jüngst verflosse¬

ner ^ eitgenöthigtgesehen hat, wegen öffentlich verkündigter
Zerfallenheit mit den Bekenntnissen der evangelrschen, ja der

christlichen Kirche überhaupt gegen Geistliche einzuschreiten
" .

BreSla « , im Aug . ( Z . f . Pr .) Gleichwie Königsberg ,

wird auch Breslau mit radikalen , der Schweiz entstammen¬
den Flugschriften überschwemmt , ohne daß man den Verbrei¬

tern auf die Spur kommen kann . Nur so viel ist gewiß ,

daß dieselben mit ausgebreiteter Orts - und Personenkenntniß
begabt seyn müssen, da sie ihre Thätigkeit nicht blos auf

unsere Stadt beschränken, sondern auch auf die Provinz aus¬

dehnen . Es sind nämlich dergleichen Flugschriften unter Um¬

schlag auch an verschiedene Bewohner des platten Landes

versandt worden .
SaarlouiS , 22 . Aug . ( Elberf . Z .) In Folge eines

Wortwechsels fand gestern früh um 8 Uhr ein Pistolenduell

zwischen den beiden Leutnants Engström und Guitard vom

9 . Husarenregiment im Rodener Wäldchen , eine halbe
Stunde von hier , statt . Die Kugeln wurden auf 30 Schritte

Distanz gewechselt. Leutnant Guitard , als der Geforderte ,
hatte den ersten Schuß , und schoß seinen Gegner in den

Unterleib ; gegen Mittag wurde die Kugel am Rücken aus¬

gegraben , und fünf Minuten vor Mitternacht ist der Leut¬

nant Engström verschieden.

Triest , 20 . Aug . Mit der letzten morgenländischen Post
ist hier die Nachricht eingetroffen , daß Koletti in der Streit¬

sache mit der Pforte sich abermals an das österreichischeKa¬

binett wendet , um dessen Vermittlung für den neuen Zwi¬

schenfall nachzusuchen, welcher durch die Weigerung der

Pforte , in diefrüherenBedingungen einzutreten , herbeigeführt
wurde . Die Sache wird demnach so lange in der Schwebe
bleiben , bis die betreffende Antwort aus Wien einge¬
troffen ist.

Der Aufstand in Albanien griff mit reißender Schnellig¬
keit um sich . Er hatte sich nicht blos über ganz Oberalbanien
ausgebreitet , sondern auch bereits in Unteralbanien , Epirvs ,
und Thessalien festen Fuß gefaßt . Die Rebellen hatten in
der Gegend von Berat 10 - 12,000 Mann aufgestellt , womit

sie diesen Platz bedrohten . Ussen Pascha hatte deßhalb in
aller Eile einige tausend Mann aus Bitolien zur Verthei -

digung desselben an sich gezogen . Zussuf Bey , Ussen Pascha ' s
Bruder , war mit zweien seiner Verwandten den Aufständi¬
schen in die Hände gefallen und von denselben auf eine grau¬
same Weise ermordet worden , aus Rache dafür , daß der
erwähnte Pascha mehreren Angehörigen der Rebellen mit
eigener Hand den Kopf abgeschlagen hatte ; — eine Opera¬
tion , welche beweist , daß dem jetzigen übertünchten Türken -

thume der alte Geschmack und die früheren Lieblingsver¬
gnügungen noch nicht ganz abhanden gekommen sind .

In Durazzo war bei Abgang unseres Berichtes die un¬
verbürgte Nachricht verbreitet , die Aufständischen hätten
Delmino , die zweite Stadt des Landes , nach einem hitzigen
Gefecht in Besitz genommen . Zu gleicher Zeit hatten sie an¬
gefangen , alle Diejenigen , welche sich neutral verhalten
wollten , als Feinde zu behandeln . So kann es nicht fehlen ,
daß auch die christliche Bevölkerung , welche bis jetzt keinen
Antheil an dem Streite genommen , in den Kampf hineinge¬
zogen wird . Etwa 30,000 Mann türkische Truppen rückten
zu Wasser und zu Land gegen die Aufständischen heran ; bei
der bekannten Entschlossenheit der albanesischen Bevölkerung
und der großen Ausdehnung , welche der Aufstand gewonnen ,
dürfte aber das osmannische Heer immerhin einen harten
Stand haben .

Schweiz .
Zürich . ( Eidg . Z .) Gestern ging das Gerücht , daß auch

in hiesiger Stadt eine Sendung Kriegsmunition für die in¬
nere Schweiz vom Regierungsstatthalter mit Beschlag be¬
legt worden sey . Das ist jedoch ungegründet .

Genf . Die „Revue"
berichtet , Marschall Sebastiani

habe die Nachricht von dem Tode seiner Tochter in Vivis
erfahren . Zn Genf soll er auf Erkundigungen über den
Zustand der Stadt und auf vernommene Klagen über die
radikale Anarchie geantwortet haben : „Gleichviel , laßt sie
machen , wir haben ein Auge auf sie.

"

Waadt . ( B . Volks ; .) Unsere Regierung macht in aller
Stille Kriegsrüstungen . Die Zeughäuser befinden sich in
außergewöhnlicher Thätigkeit , und man sucht sich von allen
Seiten nnt Pferden zu versehen .

Hr . Laresche, früher zweiter Pfarrer in Chateau d 'Oer ,
und gegenwärtig Pfarrer der freien Kirche, ist in das Ge -
fängniß unseres Distrikts eingesperrt worden , weil er sich
weigerte , sich dem Militärdienste zu unterziehen und die krie¬
gerischen Uebungen mitzumachen.

Thurgau . ( B . Volks ; .) Hier fängt man allmählig nun
auch an , an den Krieg zu denken. Zm Herbste soll ein acht¬
tägiges großes Manöver des Kontingents stattfinden , und
in nächster Zeit wird eine durchgreifende Inspektion des
Bundesauszuges und der ersten Landwehrabtheilung vor¬
genommen werden .

Baselland . (Z . f. d . kath . Schw .) Den 21 . d . M . wur¬
den in Liestal den Fuhrleuten Birrer , Wiederkehr , und Stud -
halter von der dortigen Polizei die Wägen untersucht , und
dem Wiederkehr 5 Ztnr . und 31 Pfd . Blei , welche einem
Privaten in Luzern gehören , abgenommen und ins Zeughaus
gethan .

Frankreich .
j - Paris , 26 . Aug . Die Regierung veröffentlicht heute

das von dem k. Prokurator Boucly aufgenommene Protokoll
uver den Tod des Herzogs von Praslin und den Befund
der Sektion , der vermittelst Anwendung des Marsh ' schen

Apparates das Vorhandensepn einer beträchtlichen Menge
von Arseniksäure im Magen und dem Zwölffingerdarm er¬
wies . Der Magen hatte sechs brandige Stellen ; auch das

Herz war verletzt ; auf das Gehirn hatte das Gift nicht ein¬

gewirkt . Der ausführliche ärztliche Bericht wird veröffent¬

licht werden . Außerdem wies die Leichenschau an dem Kör¬

per des Herzogs acht äußerliche Verletzungen nach , die er

im Kampfe mit der Herzogin erhalten hatte .
Es scheint sich mit ziemlicher Gewißheit herausjustellen ,

daß der Herzog das Gift noch in seinem Hotel , und zwar

gleich am Morgen des 19 . nahm , als er noch nicht bewacht
wurde , und die Fragen des Generalprokurators ihm bereits

zeigten , daß der Verdacht der Schuld einzig und allein auf
ihm laste . Ein Koffer , der den gesammten Briefwechsel des

Herzogs mit Frln . Luzy-Desportes enthält , ward bei einem

Arzte , der ihn in Verwahrung hatte , in Beschlag genommen ;
es soll sich jedoch Nichts in diesen Briefen finden , was Be¬

zug auf das Verbrechen vom 18 . August hätte . Zn allen

Verhören hat der Herzog nie Etwas bekannt , ja selbst über
Nebensachen meist ausweichende Antworten gegeben . Seine

gewöhnliche Antwort , selbst wenn man ihn nur um ein Za
oder Nein drängte , war : „Zch weiß nicht ; — ich bin zu
krank, um antworten zu können."

Die Untersuchung und die Zeugenverhöre wurde » gestern
noch fortgesetzt . Auf übermorgen , den 28 ., ist der Pärshof
in geheimer Sitzung zusammenberufen , um einen Beschluß
zu fassen, wodurch jetzt, nach dem Tode des schuldigen Pärs ,
der Prozeß von dem Pärshofe an die gewöhnlichen Gerichte
übergeben werden soll.

Marschall Sebastiani hat die Nachricht von dem Tode

seiner Tochter in der Schweiz erhalten ; der Adjutant seines
Bruders , der sie ihm überbrachte , ist gestern wieder in Paris
angekommen . Als er den Marschall verließ , wußte dieser
noch nicht, daß der Herzog der Mörder sey . Die Nachricht
von dem Tode seiner Tochter hatte ihn tief erschüttert , aber

seine Gesundheit war befriedigend . Heute Abend wird der

Marschall in Paris erwartet .
Das Testament der Herzogin ist gestern beim Ziviltribu¬

nal niedergelegt worden ; sie hatte fast die ganze Nutznießung
ihres Vermögens ihrem Manne vermacht.

Der National , die Demvcratie pacifique , und einige an¬
dere Blätter wollen durchaus nicht an die Selbstvergiftung
des Herzogs von Praslin glauben , und verlangen , der Pärs¬
hof solle eine strenge Untersuchung über diesen Todesfall ,
seine Ursachen und Urheber anordnen .

Gestern Abend fanden vor dem Luxemburg mehrfache Zu¬
sammenrottungen statt . An der Aufregung der Gruppen
und der Keckheit der kurz gemachten Bemerkungen war
die Bevölkerung der Vorstädte zu erkennen. „Er ist nicht
todt , es ist ein leerer Vorwand , man will ihn entfliehen
lassen !" — schrieen zahlreiche Stimmen , und plötzlich drang
die Volksmenge in den Hof deö

'
Luremburg , und verlangte

die Leiche des Herzogs zu sehen. Es mußten starke Abthei¬
lungen der Munizipalgarde geholt werden , um den Auflauf
zu zerstreuen ; auch wurden mehrere Verhaftungen vorge¬
nommen .

Hr . Lassalle , Sekretär im Kriegsministerium , gegen den
eine Untersuchung eingeleitet ist , wurde vorgestern in der
Irrenanstalt des vr . Pinel verhaftet .

Das Debats bringt heute ein Schreiben aus Tetuan
( Marokko ) , wahrscheinlich aus dem dortigen französischen
Konsulate kommend, worin gemeldet wird , daß Abd elKader ' s
Macht bedeutend zunehme, daß er bereits 3000 Mann Rei¬
ter und 5000 Fußgänger unter seinen Befehlen , fast den

ganzen Riff sich unterworfen habe , und nun , reichlich mit
Munition , Proviant , und Geld versehen , gegen Taza mar -

schire ; Abderrhaman , dessen Thron ernstlich bedroht ist ,
trifft große Vorbereitungen , will jedoch erst nach dem Rha -
madan losschlagen . Der Kaiser ist in Fez , und hat 300
Personen hinrichten und 40 Andern die Hände und Füße
abhacken lassen, weil sie geheimerEinverständnisse mit Abd el
Kader verdächtig waren . Alle diese Hingerichteten waren
reiche Leute , und der Kaiser konfiszirt ihr Vermögen , um
damit die Kriegskosten zu decken. Die ganze Bevölkerung
Marokko ' s ist in Angst und Bestürzung .

Die Regierung hat durch den Telegraphen Nachrichten
aus Madrid erhalten , denen zufolge Narvaez von der Kö¬
nigin beauftragt worden ist , ein neues Kabinett zu bilden .

Vermischte Nachrichten .
— Von der polnischen Gränze schreibt man : Neulich ist in der Gegend

von Kolo in Polen ein schaudererregendes Verbrechen begangen worden .

Ein deutscher Gutspächter will seine zu Johanni fällige Pacht an den

in der Ferne wohnenden Besitzer ableisten . Sie betrug nur einige tausend

polnische Gulden Der Pächter tritt zu dem Endzweck seine Reise an ,

kehrt aber , da er den Verpächter nicht zu Hause trifft , wieder in seine Be¬

hausung zurück , und dringt auch das Geld mit . Er verwahrt letzteres

unter Mitwiffenschast seines Amtmannes , welchen er noch zu größerer

Sicherheit in seiner Wohnung schlafen läßt . Sogleich ergreift den

Amtmann eine unwiderstehliche Raublust , und treibt ihn zu einem furcht¬
baren Verbrechen . Mit einer scharf geschliffenen Art bewaffnet , dringt
der Raublustige noch in derselben Nacht in . das Schlafgemach seines

Herrn und enthauptet denselben mit einem einzigen Hiebe . Das dadurch

erregte Geräusch weckt die in der Nähe schlafende Gattin . Sie erblickt
mit Schrecken den Gemordeten und den Mörder . Kaum hat sic ihren
ersten Angstschrei gethan , und eine kurze , zitternde Bitte für ihr Leben

ausgesprochen , so tödtcte derRuchlose auch sie mit einem Schlage in den

Hals . Es erwachen nun zwei Kinder , und weinen laut auf . Mit zwei
Hieben ist ihr junges Leben dahin . Vier Leichen schwimmen bereits in

ihrem Blute und noch ergreift den fürchterlichen Mörder nicht Entsetzen .
Im Gcgentheil , er schreitet zu einer neuen Unthat . Aus einer angrän -

zenden Wohnstube tritt , durch das unvermeidliche Geräusch und Geschrei
geweckt , die Kinderwärterin in das Zimmer . Sogleich stürzt ihr der
Mörder entgegen und spaltet ihr den Kopf . Ein zufällig in dem Hause
gerade beschäftigtes Nähtermädchen , welches ebenfalls in die Mörder¬

grube hcrbeigecilt war , hat ein gleiches Schicksal . Nach vollbrachter
Schauderthat reinigt der Mörder sein Beil von dem Blute der noch

zuckenden Körper , und legt sich , nachdem er des Geldes sich bemächtigt ,
ruhig zu Bette . Am folgenden Morgen wundern sich die Nachbarn ,

daß sich Niemand von der gutspächterlichen Familie sehen läßt ; allmäh¬

lich entsteht Verdacht ; man dringt mit Gewalt in das Haus , und

findet in der Schlafstube den schrecklichen Anblick von sechs Leichen. Ans

der nächsten Stadt wird eiligst die Polizeibehörde herbeigeholt , welche

dann auch ohne große Mühe den Verbrecher ergreift . Derselbe bekennt

ohne alle Umstände die Schauderthatrn , und erzählt ohne irgend rin

Zeichen von Reue den ganzen schrecklichen Verlauf . Er sieht nun seiner

wohlverdienten Strafe entgegen .
— Ein Berliner Korrespondent der Kölnischen Zeitung schildert den

Eindruck des Polenprozeffes auf die Zuhörer , und sagt dabei unter An -

derm , man sehe „ zu viel von jener kleinlichen Sorge , beim Publikum

auch ja einen vortheilhaften Eindruck zu lassen , zu viel Rücksicht auf

Aeußcrlichkeiten , wie sie in einer so ernsten Stunde am wenigsten ansteht ,

zu viel von jener Charakterschwäche , die in der Einsamkeit des Gefäng¬

nisses Alles voll Demuth und Wehmuth bekannte , und nun vor der

Oeffentlichkeit mitten inne zwischen einem offenen Gestehen und einem

konsequenten Leugnen nur den äußern Schein zu retten sucht , kurz , zu

viel von jener Eitelkeit , wie sie sich offenbart von dem berechneten und

offenbar auf äußern Effekt angelegten theatralischen Agiren Mieros -

lawski ' s herab bis zu jener bezeichnenden Aeußerung Dombrowski ' s ,

als er die Frage seines Bertheidigers , wie er sich zu vertheidigen ge-

denke , nur mit den Motten beantwortete : „ im schwarzen Frack und in

gelben Handschuhen . "

— Bei Dunakoß ( Ungarn ) ist kürzlich ein Bahnwärter , welcher einen

Studenten von ordnungswidriger Jagd abhielt , Tags darauf von sechs

sogenannten Studenten überfallen und getödtet worden . Von einigen

Eisenbahn - Arbeitern , welche dem Bahnwärter zu Hilfe eilten , wurden

etliche durch Schüsse schwer verwundet . Zwei dieser Studenten find be¬

reits eingefangen .
— Eine merkwürdige LebenSrettung meldet man aus Triest : Der

Ingenieur Wehrhan nebst zwei Arbeitern war in den Kohlen -Bergwerken

bei Hrasting am 7 . Aug . durch einen Einsturz verschüttet worden . In

dem kleinen Schlupfwinkel , wo sie sich befanden , hörten sie in donner¬

ähnlichem Getöse das fortwährende Herabstürzen der Bergmaffe , ab¬

wechselnd mit dem Springen des Stempelholzes und dem Nachdrechen

der Kohlen . Zum Glück fand Wehrhan die Stempel in seinem Schlupf¬

winkel noch ganz ; mit unsäglicher Mühe gelang es ihm , sich so die Oeff -

nung zu verschaffen , daß die am Tag Arbeitenden ihn hören konnten .

Er gab die Art und Weise an , wie gebohrt werden müsse , um die Ret¬

tung zu bewirken , da ohne die größte Behutsamkeit sein Ort ebenfalls

zusammenstürzte . Nach mehrstündiger Arbeit von 3 - 400 Leuten gelang

die Befreiung der drei Menschen . Den Augenblick darauf stürzte ihr

Aufenthaltsort zusammen I

— Aus Memel wird unterm 20 . August berichtet : Vor einigen Ta¬

gen beging ein Bettler an einem Fußgänger , der , hierher kommend , beim

Anbruch der Nacht vor dem Thore im Freien nächtigen wollte , einen

Raubmord . Der Bettler , auf Krücken , lahm an Händen und Füßen ,

gesellte sich zu ihm , und benützte sein Einschlafen , um nach vollbrachter

That 2 Thlr . Geld und etwas Leinwand zu gewinnen . Er schlug näm¬

lich zuerst mit seiner Krücke, dann mit einem Stein den 24jährigen star¬

ken Fußgänger scheinbar todt , der am folgenden Morgen zwar im Blute

schwimmend , aber noch lebend angetroffen ward , jedoch schwerlich gene¬

sen wird . Der Thäter wurde bald darauf ergriffen .

— Der Etatsrat - vr . Rittmeister zu Pawlowsk gibt als Vorbeu -

gungSmittel gegen die Wasserscheu warmes Blut , dessen Wirksamkeit sich

ihm in mehr als 30 Fällen bewährt hat . Die Wunden werden nach

ihm mit Salzwaffer ausgewaschen und mit Spanischfliegenpulver ver¬

bunden . Er reichte einem Knaben , der von einem erwiesen tollen Hunde

gebissen wurde , das Blut eines eben geschlachteten Huhnes , eine halbe

Tasse voll mit einem Eßlöffel voll warmen Weins , damit es nicht ge¬

rinne , vermischt , die ersten Tage täglich einmal , in der 2 ., 3 . und 4 .

Woche wöchentlich einmal , und suchte dabei den Frohsinn des Knaben zu

erhalten ; die Wunde wurde 4 Wochen offen erhalten ; der Knabe blieb

gesund , vr . Meier in Petersburg erwies Dasselbe in vr . Aleinert 's und

vr . NcumeisterS ( zu Leipzig ) Repertorium ; so auch Ziegers Beobach¬

tungen und noch viele Andere .

Bei der Expedition der Karlsr . Ztg . sind für die Hagelbeschädig¬
ten bis zum 28 . d . M . 238 fl . 3 kr. einaegangen . Ferner von der

evangel . Gemeinde Weingarten , am Dank - und Aerntcfest gesammelt
12 fl . 33 kr . ; von H . K . 1 fl . 30 kr . ; von L. B . , mit dem Motto : „Auf

den 29 . August . Für die Hageldeschädigten , zur Feier des

Geburtsfestes S . K . H . des allgeliebten Großherzogs , in Sei¬

nem Sinne " 2 fl 42 kr . Zusammen 254 fl. 53 kr.

Frankfurter Kurszettel .

Den 27 . August .

Friedrich Wilh . Nordbahn . . . .

Ludwigshafen - Bexbach .
Köln - Aachen . - - -
DampfschleppschifffahrtS - Aktien . .

Deutsche Phönir - Aktien . . . .
ditto Lebensversicherungs - Aktien

K. K . Ferd . Bahn .
Wien - Gloggnitz .
Mailand - Venedig .
Köln -Minden .
Leipzig -Dresden .

Diverse Aktien .

Prz . Brief . Geld .
72V» 72V ,
92 -/ « 92V «
87 —
— 125

3 101V , _
3 102 >/r —

170 _
125 _
112 '/r —
97 ' / « —
— —

Geldkurs .

Gold . Silber .

fl- kr. fl - kr.
Neue Louisdor . . . 11 5 Laubthaler , ganze . . 2 43

Friedrichsdor . . . 9 48 -/ , ditto halbe . . 1 16

Preußische ditto . . 9 54 Preuß . Thaler . . . 1 44V -

Holl . 10 fl . Stücke . 9 57 ditto in Scheinen . . 1 44' / ,
Dukaten . 5 37 Fünffrankenthaler . . 2 20 ' / -
20 -Frankenstücke . . 9 34 Silber , hochhaltig . 24 24

Engl . Sovereigns . 11 56 ditto gering und mit -

Gold »I ÜNarco . . 381 — telhaltig . . . . 24 18

Karlsruher WitteruugSbeobachtungen .

Am 27 ., 28 . August . Abends 9 U. Morg . 7 ll . Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10 ' R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4---Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Riederschlag Par . And . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . - -

27 . August .
Thenn , mia . 11 .4

^ wA 12.2

28 " 0 .4
12 .7
0 .96
NW °

1.0
15 .0 !

5 .6
trüb , Dust ,

vorher
Regen .

28 " 1.0
12 .5
0 .88
NW »

0 .8

5 .0
durchbrochen
trüb , Duft .

28 " 0 .8
17 .4
0 .64
NW

0 .7

5 .4
durchbrochen

trüb .

Redigitt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .



6 233 Theater in Baden .
von der Vrftllschast »cs / rridurger Sladtthealers .

Sonntag , dcn 29 . August :
Zur

Kcicr des hohen Geburtsfcstes Seiner Königlicheno
Hoheit des Großherzogs Leopold :

Prolog .
Hierauf ( auf allgemeines Verlangen ) :

Marie , die Tochter des Regi¬
ments .

Große komische Oper in 2 Akten , von Donizctti .
Der Anfang ist , des Balles wegen , um

_ _
Literarische Anzeige .

C6 .237 . Karlsruhe . So eben ist in zweiter
Auflage wieder eingetroffen und bei A . Bielefeld ,
Buch - , Kunst - und Musikalienhändler , zu
haben :
Von einem deutschen Soldaten .

Geh . Preis 2 fl . 54 kr ._
6 .232 . Lahr

Kalender -Anzeige .
Zur Nachricht der Betheiligten diene , daß die in

meinem Verlage erscheinenden verschiedenen Sorten

Kalender auf das Jahr 1848 die Presse verlassen haben
und ohne Verzug nach der Reihe der eingegangenen
Bestellungen versendet werden .

Wie schon seit einer Reihe von Jahren , bringt der¬

selbe Verfasser auch in diesem Jahrgange eine sorg -

fältige -Auswahl von belehrenden Aufsätzen aus alter

und neuer Zeit , auSgeschmückt mit Holzschnitten von

Meisterhand . Von diesen enthält

der Landbote :
Einschiffung der
Seehafen ;

Auswanderer in einem deutschen

der hinkende Bote :
1 ) die Eroberung von Jerusalem , 2) das Leopolds -

Denkmal , 3) und 4) die Kind'
eruhr , und 5) König

Kaimt und seine Höflinge .
Lahr , den 27 . August 1847 .

I . H . Geiger .
6 . 160 . (3) 2 . Karlsruhe .

Unser reichhaltiges Lager in Bett - und Soxha -

Vorlagcn , in allen Größen und Preisen , erlauben wir
uns zu geneigter Abnahme zu empfehlen .

Stempf 85 Widmann ,
Nachfolger von Karl Posselt ,

Langestraße Nr . 151 .
, 8 .822 . (6) 6 . Karlsruhe .

Gr . bad . 33 fl . Loose ,
Ziehung am 31 . August d . I . ,

Hauptgewinne : 80,000 fl . , 18,000 , 8000 re .
werden billigst verkauft bei

Meyer Levis ,
Bankier in Karlsruhe .

6 .214 . (2) 2 . Karlsruhe .

_ _
Neue schottische Häringe , per Stück 4 kr. , neue hol¬

ländische Vollhüringe , per Stück 6 kr ., bei
I . Moog ,

Materialist .
6 .201 . (3) 2 . Karlsruhe .

Commis - Gesuch.
In ein Spezerei - und Kolonialwaaren - Geschäft

wird ein junger Mann , der seine Lehre in einem der¬

artigen Geschäft bestanden , der Führung der Bücher
gewachsen ist, sich mit Eifer dem Detailverkauf unter¬

ziehen will , und ein gutes Zcugniß beibringen kann ,
als angehender Commis gesucht . — Frankirte Ossert -

briefe , mit Buchstaben 6 . , nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen .

6 .221 . (3) 2 . Karlsruhe .

Stelle-Gesuch.
LWD Ein mit guten Zeugnissen versehener

Amtsaktuar sucht einschlägige Beschäftigung . Das
Nähere ist zu erfahren bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

6 .243 . (3) 1. Karlsruhe .

«

Vom 1 . September an fährt der Omnibus von
Karlsruhe nach Landau Morgens um 6 Uhr und
Nachmittags um 2 Uhr . Das Einschreiben ist im
Gasthos zum Zährinqer Hof und Waldhorn .

Die Kutschergesellschast .
- 1 6 . 150 . (3) 2 . Bühl .

Verkaufs -Anzeige .
Bei Sonnenwirth Edelmann zu Bühl find circa

600 Stück Faßdauben von 5 bis 8 Schuh zu Fässern ,
so wie auch einzelne Stücke zu haben .

6 .244 . (2) 1 . Bühl .
Bierbrauerei -Verkauf .
In einer frequenten Amtsstadt

^dcS Mittelrheinkreiscs wird eine
gut eingerichtete Bierbrauerei aus

freier Hand verkauft .
Näheres hierüber theilt auf frankirte Briefe mit

Das Geschäfts - Bureau
Walchner .

6 . 180 . (3) 3 . Karlsruhe .

Mrlhschastsverklms
oder Vermietung.
Es ist eine schön eingerichtete

Bierbrauerei mit Wirtschaft in Rastatt unter dcn bil¬
ligsten Bedingungen zu verkaufen oder sogleich zu
vermieten , da bei der starken Garnison jedem Lieb¬
haber nichts zu wünschen übrig bleibt . Nähere Aus¬
kunft gibt die Expedition der Karlsruher Zeitung .

6 .228 . (2j2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung der hölzernen Gcwchrgestclle zur

Einrichtung eines Waffensaales in dem untern Stock
der Jnfantcriekaserne dahier wird , höhererAnordnung
zufolge , im Soumisfionswege in Akkord gegeben .

Die Probegestelle und Bedingungen können in dem

Magazin der Kascrnverwaltung vor dem Rüppurrcr
Thor täglich cingeschen werden , und sind die Ange¬
bote mit der Aufschrift : „ Soumisfion über Gewchr -

gcstellc " und geschloffen
bis zum 13 . September d . I -,

früh 10 Uhr ,
wo die Eröffnung erfolgt , auf dem Garnisonsburcau
dahier abzugebcn .

Karlsruhe , den 27 . August 1847 .
Der

Generalmajor und Garnisonskommandant
sä interim :

Schwartz ,
Generalmajor .

6 .225 . (2) «. Nr . 629 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Höherer Anordnung zufolge soll die Lieferung nach -

benannter Eichendielen und Rahmenschenkel im Svu -
werden :

ielen 100 Stück
30 „ .

sämmtlich von 18 bis
IR Länge und 15 dis
18" Breite ,

und
50 Rahmenschcnkcl 3 >/, " breit , 3 " dick j sämmtliche
25 „ 3 >/ ? „ 3 ' / / „ von 2l '

25 „ 3" „ 3 " ,, > Länge .
Die Angebote hierauf sind längstens bis zum

13 . September d . I ., Morgens 10 Uhr , versiegelt , und
mit der Aufschrift : „ Holzlicferung für den Eisenbahn¬
betrieb " , versehen , bei der Unterzeichneten Stelle ein -

zurcichcn , woselbst auch die Lieferungsbedingungen
eingcfthcn werden können .

Die Eröffnung der Angebote geschieht zu vorbc -
merkter Zeit , und cs werden hierzu die Soumittentcn
cingeladen .

Karlsruhe , dcn 26 . August 1847 .
Großh . Verwaltung der Eisenbahn - Hauptwcrkstätte

und des Hauptmagazins .
Klingel .

vät . Degen .

6 .240 . (3) l . Karlsruhe . ( Verkauf von
Schweizer - Vieh , Rigi - Ratze . ) Vielseitigen Ge¬
suchen zu entsprechen , wird in Folge höherer Weisung

Donnerstag , den 9 . September ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf der Großh . Domäne Srutensee nachstehendes selbst¬
gezüchtetes Schweizer - Rindvieh ( Rigi - Racc ) öffent¬
lich versteigert :

2 Stiere von 1 Jahr ,
1 Stierkalb von 8 Wochen ,
1 ditto ,, 4 ,,
1 Kalbin „ l ' /eJahr -
7 ditto » 1 ,,
3 ditto -v V. v
1 ditto „ V - "
1 ditto „ 8 Wochen .

Wir laden Rindvieh -Züchter und Landwirthe hiezu
ein , und bemerken dabei , daß das Rigi -Vieh bei guter
Fütterung durchschnittlich per Stück jährlich 1500
MaaS Milch liefert , die Kälber von demselben sehr
stark ausfallen , nicht empfindlich sind und kräftig
heranwachsen .

Die daraus gezüchteten Ochsen sind für Zug und
Mästung sehr geeignet , und es mag in letzterer Be¬
ziehung als Beispiel dienen , daß im Jahr 1844 in
Stutensee ein Paar vierjährige Ochsen versteigert
wurden , welche zusammen 4200Pfund lebend Gewicht
wogen , und woraus 800 fl . erlöst wurden .

Karlsruhe , dcn 27 . August 1847 .
Großherzogliche Stallvcrwaltung .

Jost .

6 .242 . Lahr .

Fässerverstei -
geruirg .

Die Unterzeichnete läßt am 6 . künf¬
tigen Monats September 640 Ohm
Weinfässer , in 16 Stück bestehend ,
öffentlich dahier versteigern , wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingela¬
den werden , daß die Fässer gut erhal¬
ten sind , ganz aus dem Keller gebracht
werden , und größere Erlössummen bei
genügender Sicherheit als Kapital
stehen bleiben können .

Lahr , den 27 . August 1847 .
M . Embdt ,

Wittwe des Weinhändlers E . Embdt .
6 .234 . (2) 1 . Bruchsal .

sWirthschasts -Ver¬
pachtung .

„ W AdlerwirthKcilbach 'sWwe .
ist gesonnen , ihre

Gastwirthschaft mit Rcalgerechtigkeit zum Adler da¬
selbst aus freier Hand auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten .

Die Wirthschaftsgebäude liegen an der Landstraße
von Heidelberg nach Karlsruhe , und enthalten im
untern Stock drei ineinander gehende Wirthschafts -
zimmer , im zweiten Stock sechs Zimmer zum Logirc »,
sodann zwei Keller , Hofraum mit Brunnen , Stal¬
lungen , Scheuer , Holzrcmise und sonstige zum Betrieb
der Wirthschaft erforderliche Räume .

Die Wirthschaft kann auf Weihnachten 1847 be¬
zogen werden . Die Pachtliebhaber , welche bei der
Unterhandlung gerichtliche Vermögcnszcugnisse vor¬
zuweisen haben , werden ersucht , sich mit ihren Aner¬
bietungen an die Unterzeichnete zu wenden .

Bruchsal , dcn 26 . August 1847 .
Adlerwirch Keilbach ' s Wwe .

> i

6 .238 . Karlsruhe .

fWirthschaft aus freier
Hand zu verkaufen .

Es wird ein Kaufliebhabcr ,
ß Unter annehmbaren Bedingun¬

gen , zu einem gut gebauten , in
einer frequenten Straße gelegenen Hause gesucht ; das¬
selbe enthält 30 Zimmer , so wie die Hierzu » öthigen
Erfordernisse , insbesondere gewölbte Keller , und ist
mit Rcalwirthschaftsgerechtigkcit versehen ; auch könnte
solches nach Verlangen in kürzester Zeit bezogen wer¬
den . Näheres unter der Nummer dieser Anzeige durch
frankirte Briefe bei der Expedition dieses Blattes zu
erfahren .

6 .239 . Nr . 21,680 . Brettcn . ( Aufforde¬
rung .) Bei Michael Schmitt von Heimsheim ,
welcher wegen Diebstahls dahier m Untersuchung steht ,
fanden sich zwei Stränge Strickbaumwolle von blau -

rothcr Farbe und einige Stückchen Leder vor , über
deren Erwerb er sich nicht auszuwetscn vermag ; ohne
Zweifel find solche entwendet , weßhalb wir Diejenigen ,
welche Eigenthumsrechte darauf geltend machen kön¬
nen , auffordern , sich unverweilt Hierwegen anher zu
wenden .

Brctten , den 27 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwab .
L .231 . s3 ^ 1 . Königshofen .

Offene Stelle.
In Folge der Beförderung des seit 12 Jah¬

ren hier ansäßig gewesenen Arztes , wünscht
die Stadtgemeinde , daß dessen Stelle von
einem andern in der innern Heilkunde , der
Wundarznei und der Geburtshülfe lizenzir -
ten Arzte ersetzt werde . Die Gemeinde
sichert demselben für Behandlung der orts¬
armen Kranken ein jährliches Honorar von
150 fl. zu , und fügt bei , daß in ganz kurzer
Zeit , gemäß höchster Entschließung , eine
Filialapotheke hier errichtet wird , und die
Stadt Königshofen in einer der freundlichsten
Gegenden des Taubergrundes liegt .

Die Herren Aerzte , welche ihre Praxis in
hiesiger Stadt auszuüben wünschen , werden
ersucht, ihre Anzeigen an den Unterzeichneten
Vorstand gelangen zu lassen .

Königshofen , den 21 . August 1847 .
Bürgermeisteramt .

B a i e r .
vät . Ku r tz .

6 .236 . (3) 1. Nr . 4904 . Staufen . ( Auf¬
forderung .) Der im Jahre 1835 nach Nordame¬
rika ausgewandcrte Michael Knobel von Bollschweil
ist mit zur Vcrlaffenschaft seines verstorbenen Vaters
Johann Georg Knöbel gerufen . Da sein gegen¬
wärtiger Aufenthalt unbekannt ist, so wird er andurch
aufgefordert , sich

^ binnen drei Monaten
bei diesseitiger Stelle zu melden und seine Ansprüche
an besagte Verlaffenschaft um so gewisser geltend zu
machen , als solche andern Falls lediglich Denjenigen
zugetheilt werden würde , denen sie zugefallen wäre ,
wenn er zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr ge¬
lebt hätte .

Staufen , den 25 . August 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L e m b k e .
vät . Schmidt ,

Thcilungskommiffär .
6 .229 . Stockach . ( Bekanntmachung .) Die

unterm 18 . d . M . verfügte Ladung der Maria Anna
Lohr von Stahringen wird , da dieselbe inzwischen
vorgcführt wurde , zurückgenommen .

Stockach , den 24 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Weiß .
6 .230 . (3) 1. Nr . 9239 . Meßkirch . ( Strafer -

kcnntniß .) Nachdem Nikolaus Raith von Heudorf ,
Soldat bei dem großh . Infanterieregiment Erbgroß¬
herzog Nr . 2 , der diesseitigen öffentlichen Aufforde¬
rung vom 1. Juni d . I . ungeachtet sich binnen der
festgesetzten Frist weder bei seinem Vorgesetzten Kom¬
mando , noch dahier gestellt hat , so wird derselbe der
Desertion für schuldig , und demgemäß des Gemcinde -
bürgerrechts für verlustig erklärt , nebstdcm in eine
Geldstrafe von 1200 fl ., sofern diese Summe nicht die
Hälfte seines Vermögens übersteigt , verfällt , seine
persönliche Bestrafung aber für den Betretungsfall
Vorbehalten .

Meßkirch , den 9 . August 1847 .
Großh . bad . fürstl . fürstenb . Bezirksamt .

Stein .
6 .235 . Nr . 15,742 . Villingen . ( Straf -

erkenntniß . ) Bürgermeister Ferdinand Bob von
Dürrheim hat sich auf die erlassene Aufforderung vom
25 . Juni d . I . dahier nicht gestellt ; er wird daher sei¬
nes Unterthanenrcchts für verlustig erklärt , und in die
gesetzliche Vcrmögcnsstrafe verfällt .

Villingen , dcn 24 . August 1847 .
Großh . had . Bezirksamt .

Blattmann .
6 . 192 . (3) 2 . Nr . 20,990 . Müllhcim . ( Ver¬

säum ungs erkenn tniß .)
I . S .

der Ehefrau des Bäckermeisters Ludin
hier , Maria Barbara Autenrieth ,

gegen
ihren Ehemann ,

Vcrmögensabsonderung betr .
wird nunmehr der thatsächliche Klagvortrag für
zugestanden , und jede Schutzrede daguftn für ver¬
säumt erklärt , in derHauptsache aber zu Recht erkannt :

Es ftp dem Gesuch der Klägerin um Absonde¬
rung ihres Vermögens von dem ihres Ehemanns
Statt zu geben , unter Verfällung des Letzteren
in die Kosten .

V . R . W .
Gegeben Müllhcim , dcn 23 . August 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Winter .

Entscheidungs - Gründe .
Nach L .R .S . 1443 ist eine Klage auf Vermogcns -

absonderung dann zulässig , wenn die zerrüttete Ver¬

mögenslage des Mannes befürchten lapt , daß sem

Vermögen nicht hinreiche , die Forderungen der grau
zu befriedigen und ihr Beibringen zu ergänzen .

Dieser Fall liegt nach dem Klagvortrag vor , und

aus dem errichteten Vermögensverzeichniß ergibt sich
daß das Vermögen des Beklagten bedeutend über¬
schuldet ist. Der Beklagte hat der an ihn nnterm
13 . v . M . erlassenen öffentlichen Vorladung keine
Folge geleistet , es muß daher auf gegcntheiliges
Anrufen der gegen ihn angedrohte Rcchtsnachtheil
ausgesprochen , und in der Hauptsache nach dem Klag -
bcgchren erkannt werden .

Es erging sonach mit Hinblick auf tz. 653 ff. und
169 d . P .O . auf klägerischen Antrag vorstehendes Vcr -
säumungSerkcnntniß .

6 .241 . (3) 1. Nr . 21,000 . Karlsruhe . ( Schul¬
de nliquidation .) Ueber das Vermögen des Ritter -
wirths Busam von Mühlburg haben wir Gant er¬
kannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vor¬
zugsverfahren auf

Donnerstag , dcn 7 . Oktober d . I . ,
, Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt .
Es werden daher alle Diejenigen , welche , ans

was immer für einem Grunde , Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , ausgefordert , solche in der
angcfttzten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln zu bezeichnen , wobei man bemerkt , daß in
dieser Tagfahrt ein Massepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , und Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , und daß in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Massepflegers , sowie des Gläu -
bigerausschuffes die Nichterscheinenve » als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Karlsruhe , den 24 . August 1847 .
Großh . bad . Landamt .

v . Dusch .
vät . C. Kies .

6 . 194 . (3) 2 . Nr 14,106 . Tauberbischofs¬
heim . ( Schuldenliquidation . ) Die Kaspar
Joseph Hauck ' s - Wittwe von Ävnighcim will mit
ihren drei Söhnen , Georg Joseph , Alexander und
Ferdinand Hauck nach Amerika auswandcr » .

Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf

Dienstag , dcn 14 . Scpthr . d . I .,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei angeordnct , in welcher alle
Gläubiger der Genannten ihre Ansprüche anzumelven
haben , widrigenfalls man ihnen später von hier aus
zu ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen könne .

Tauberbischofsheim , den 24 . August 1847
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Scheuermann .
6 . 188 . (2) 2 . Nr . 18,197 . Schwetzingen . ( Schul -

denliquidation .) Die Jakob Wegele ' schen Ehe¬
leute und die ledige Katharina Renckert von Schwe¬
tzingen haben um die Erlanbniß zur Auswanderung
nach Nordamerika nachgesucht . Es werden daher alle
Diejenigen , welche irgend Ansprüche an dieselben ges¬
teift zu machen gedenken , aufgefordert , solche bis

Samstag , den 4 . September l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls ihnen von hier aus
nicht mehr dazu verhelfen werden könnte .

Schwetzingen , den 25 . August 1847
Großh . bad . Bezirksamt .

vr . Fauth .
vät . Waag .

6 .226 . Nr . 13,521 . Bonndorf . ( Präklusiv¬
bescheid .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Johann Gantert
in Wittlekofen ,

Forderung und Vorzug betr .
Alle Diejenigen , welche bis heute ihre Forderungen

nicht angemcldet haben , werden von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Bonndvrf , dcn 22 . August 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
A m a n n .

6 .219 . Nr . 20,216 . Buchen . ( Präklusiv¬
bescheid .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Verlassenschaft des Schloffcrmci -
sters Georg Adam Spath von Mudau ,

Forderungen und Vorzugsrechte
betreffend ,

ergeht
Präklusivbescheid .

Alle diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen
Liquivationstagfahrt ihre Forderung nicht geltend ge¬
macht haben , werden von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen .

V . R . W
Buchen , den 23 . August 1847 .

Großh . bad . fürsil . lein . Bezirksamt .
S ch a a f f.

vät . Kaufmann .
6 .207 . Nr . 25,056 . Kenzingen . ( Präklu¬

sivbescheid .) In der Gantsache des Joseph Anton
Maurer jung von Oberhauftn werden alle diejenigen
Gläubiger , welche in der heutigen Schuldcnliquida «
tions -Tagsahrt ihre Forderung nicht angemeldet haben ,
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Kenzingen , den 23 . August 1847 .

Großh bad . Bezirksamt .
Sieb .

vät . Himmelspach .
6 . 197 . (3) 2 . Nr . 24,965 . Mosbach . ( Ent¬

mündigung .) Joseph Vieler von Rober » wurde

wegen Gemüthsschwäche durch Erkenntniß vom
30 . Juli d . I . , Nr . 22,736 , für entmündigt erklärt ,
und für ihn unterm Heutigen Johannes Galin von
Rodern als Vormund vorschriftsgemap verpflichtet ,
was hiermit zur öffentlichen Kenntlich gebracht wird .

Mosbach , den 18. August 1847
Großh . bad . Bezirksamt Ncudcnau .

Lindcmann .
vät . Eisenhut .

6 . 126 . (3) 3 .
' Nr . 37,627 . Rastatt . ( Rechts -

bcistandsetzung .) Der Bertha Klein von Rastatt
wurde im Sinne des L.R . S . 499 in der Person des
Seifensieders Jakob Walter ein Rcchtsbeistand bei¬
geordnet , was zur össcntlichenKenntniß gebracht wird .

Rastatt , den 17 . August .1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Lang .

Druck der G . Bra un ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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